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Vor wort 

Gro ße Au gen bli cken von un ten he rauf, der Kopf ist leicht ge neigt, die Lip pen sind
schmol lend ver zo gen. Ei ne Se kun de dau ert es, bis die Wir kung ein setzt. Wir wer den wei -
cher. Un ser Mund ver zieht sich zu ei nem Lä cheln. Die Lip pen des Kin des wer den weich
und lä cheln, die Au gen strah len. Ei ne Kom mu ni ka ti on oh ne Wor te fin det statt. Ge füh le
und Be dürf nis se wer den auf die se Art ver mit telt. Wer von uns kennt die se Si tua ti on
nicht?

Kör per spra che spricht in uns di rekt un se re Emp fin dungs welt an und löst so di rekt un -
se re Ta ten aus. Ba bys und klei ne Kin der sind ab hän gig von ih ren er wach se nen El tern
oder ih ren Ver sor gern. Ih re Ab hän gig keit ist so stark, da sie für sie not wen dig für ihr
Über le ben ist. Sie ha ben nur ei ne Chan ce, ih re Be dürf nis se zu be frie di gen: Kom mu ni ka -
ti on. Da für steht ih nen, au ßer Schrei en, nur ein Ka nal zur Ver fü gung – die Kör per spra -
che.

Be obach tun gen, die ich durch die Jah re hin durch ge macht ha be – und dies schon be -
vor ich selbst Va ter von vier Jun gen ge wor den bin –, ha ben mich da zu ge bracht, die ses
Buch zu schrei ben. Mei ne Be obach tung war, dass über all wo Kin der ge schrie n ha ben,
oh ne dass hier für ein phy si scher Grund be stand, sie ein fach frust riert wa ren, weil sie
nicht ver stan den wur den. Die Er wach se nen hat ten es nicht ge schafft, ih re Kin der zu ver -
ste hen. Ein Kind rea giert auf das, was es sieht und nicht auf das, was es hört. Die Kör per -
spra che der El tern sagt ei nem Kind viel mehr als das, was sie mit ver ba ler Spra che sa gen.

Das Kind er war tet von sei nen El tern, dass sie sei ne ei ge ne Kör per spra che ver ste hen.
Es geht da von aus, dass es sei ne Be dürf nis se und Ge -
füh le klar aus ge drückt hat, aber die El tern die se nicht
wahr neh men wol len. Die El tern je doch sind es ge -
wöhnt, nur ver ba le In for ma tio nen aus zu tau schen.
Das Kind ver steht sich als Gan zes und will auch so
wahr ge nom men wer den. Die Welt der Er wach se nen
ist über wie gend ei ne ver ba le Welt mit sach li chen In -
for ma tio nen, und so über se hen wir oft die Aus sa gen
und Be dürf nis se un se rer ge lieb ten Kin der.

Für sorg lich gibt die Mut ter dem Säug ling die Fla -
sche. Das Ba by schaut sei ne Mut ter dank bar an und
saugt. Plötz lich hebt sich der klei ne Fuß und macht
ei ne Brems be we gung. Die Mut ter nimmt es nicht
wahr. Die klei ne Hand des Ba bys legt sich auf die
müt ter li che Hand, die die Fla sche hält, und schiebt
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die se ein we nig weg. Die Mut ter lä chelt, freut sich über den Kon takt, nimmt aber die
Aus sa ge nicht wahr. Nun hus tet das Kind. Es hat sich ver schluckt, weil zu viel Milch aus
der Fla sche kam. Die Mut ter hat te die Sig na le des Kin des nicht ver stan den.

Ba bys und Kin der ha ben ei ne voll kom me ne Per sön lich keit in je der Pha se und in je -
dem Sta di um ih res Le bens und zwar mit Be dürf nis sen, Ge füh len und Wün schen. Ihr
Selbst be wusst sein ist ab hän gig da von, wie gut sie mit ih rer Um welt kom mu ni zie ren
kön nen. Das Feed back auf ih re Sig na le ist der Be weis für »Du bist da, und wir neh men
dich wahr!« Kin der wol len ver stan den wer den und nicht nur ver sorgt sein.

Lei der ist in der er wach se nen Welt we nig Raum für Kin der und ih re Be dürf nis se. Es
gibt zum Bei spiel in öf fent li chen Ver kehrs mit teln, Res tau rants, Toi let ten u.v.m. noch
im mer kei ne kind ge rech ten Sit ze. So müs sen die Kin der dort »oh ne Bo den un ter den
Füßen« sein.

An dem Tag, an dem die Er wach se nen be grei fen, dass die Zu kunft nicht in Ma schi nen
und Wert pa pie ren liegt, son dern in den Hän den der Kin der, wer den sie am rich ti gen Ort
in ves tie ren. Wenn Kin der ei ne Um ge bung er le ben, die sie ver steht, sind sie selbst be wusst
und aus ge gli chen. Nur das ga ran tiert uns ei ne har mo ni sche und ge sun de Zu kunft.

Die se Buch soll ein Licht im La by rinth der kom ple xen Be zie hungs welt zwi schen uns
und un se ren Kin dern sein.

Ver ständ nis ist der ers te Schritt zur Lie be.

Sa my Mol cho, Ok to ber 2004
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Die Stu fen der Ent wick lung

Der Un ter schied zwi schen der Kör per spra che von Er wach se nen und der kind li chen
Kör per spra che liegt zu nächst ein mal dar in, dass der Kör per dem er wach se nen
Men schen als In stru ment voll aus ge bil det zur Ver fü gung steht, dem Kind je doch
nicht. Der Er wach se ne ist in der La ge, da mit um zu ge hen, hat ge lernt, mit dem Kör -
per zu agie ren.

Die Kennt nis der so zia len Ab läu fe und die Ein schät zung der ei ge nen Fä hig kei ten re du -
zie ren die Prob le me von Kom mu ni ka ti on auf Nu an cen. Ei nem Neu ge bo re nen da ge gen
steht sein Kör per na tür lich nicht zur Ver fü gung. Es las sen sich ver schie de ne Ent wick -
lungs stu fen aus ma chen, über die der Weg zur Be herr schung des Kör pers geht. Und die -
ser Weg be ginnt be reits vor der Ge burt. Die ers te, prä na ta le Stu fe be deu tet: Das Kind ist
schon da, aber noch nicht drau ßen.

Die zwei te Stu fe wird mit der Ge burt des Kin des er reicht. Die Wahr neh mun gen un ter -
schei den sich ra di kal von den frü he ren. Das Kind wird von sei ner Mut ter ge trennt. Mit dem
Ba by al ter, der drit ten Stu fe, ist dann je nes Sta di um er reicht, in dem der Kör per zur Ver fü -
gung zu ste hen scheint, je doch nicht ver füg bar ist für den klei nen Men schen. Noch kann er
nicht viel da mit an fan gen, er kann sei nen Kör per noch nicht als In stru ment be nut zen. Vie -
le Lern vor gän ge ste hen dem Kind be vor. Denn es kennt sei ne Um welt noch nicht, hat noch
nicht er fah ren, dass sie auf sei ne Sig na le war tet, dass es mit ihr kom mu ni zie ren muss, dass
es der Sig na le und des Sig nal wech sels be darf, um mit ihr um zu ge hen. Die Um welt gibt Sig -
na le, aber was be deu ten sie? Das Kind lernt in die ser Pha se sei ner frü hen Ent wick lung, Sig -
na le zu un ter schei den und es be ginnt, sei ne Be dürf nis se durch Sig na le deut lich zu ma chen.

Mit der Ent wick lung sei nes Kör pers und der wach sen den Fä hig keit, mit ihm um zu ge -
hen, ihn zu be nut zen, er fährt das Kind, dass es et was be wir ken kann in der Welt durch
sei ne Be we gun gen, den Sig na len sei nes Kör pers. Die Mög lich kei ten, die sich ihm mit
die ser Ent wick lung er öff nen, ge ben Spiel raum zur Ent fal tung neu er Sig na le und mit ih -
nen ist ei ne wei te re Stu fe der So zia li sa ti on des Kin des er reicht. Je de Pha se, die des Sit zens,
Krab belns, Ge hens, bringt neue Be we gungs er fah run gen und da mit neue Mög lich kei ten
der Kom mu ni ka ti on, das heißt des Sig nal-Ge bens und des Sig nal-Tauschs.

Zwei- bis drei jäh ri ge Kin der, die zu ste hen und zu ge hen ge lernt ha ben, ent wi ckeln ei -
ne neue Be zie hung zu ih rer Um welt und sind von neu en Be dürf nis sen ge prägt – und das
drückt sich auch in ei ner ver än der ten Kör per spra che aus.

Vier- bis fünf jäh ri ge Kin der ent wi ckeln noch ein mal ei ne er wei ter te Kör per spra che,
denn die ver än der ten Be zie hun gen zur Au ßen welt schaf fen die Not wen dig keit zu neu en
Sig na len.

10
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Die nächs te Pha se ist die der Sechs- oder bes ser Sie ben- bis Zehn jäh ri gen, in der sich
auch die zwei te Zahn ge ne ra ti on bil det (die Milch zähn chen wer den durch die blei ben -
den Zäh ne er setzt) und Beiß- und Biss kraft ver stär ken sich. Sie wer den in die La ge ver -
setzt, auch här te re Din ge durch zu kau en, aus ei nan der zu neh men, sich an zu eig nen. In te -
res sant dar an ist, dass mit die sem Zer klei nern, Durch kau en, Sich zu ei gen ma chen das
ana ly ti sche Den ken des Men schen ein setzt. Zu gleich be kommt das Ste hen ei ne neue
Qua li tät. Die Fuß soh le nimmt ei nen si che ren Stand auf dem Bo den ein. Wir ste hen fes -
ter auf dem Bo den, und das heißt: in der Rea li tät. Mit dem gründ li chen Kau en und der
neu en Stand fes tig keit ent wi ckeln sich so wohl die Fä hig keit zu abs trak tem Den ken als
auch der Rea li täts sinn.

Da mit er ge ben sich aber auch neue Mög lich kei ten wie neue Not wen dig kei ten des
kör per sprach li chen Aus drucks. Das so zia le Be wusst sein der Sie ben- bis Zehn jäh ri gen
ver stärkt sich. Rang ord nun gen spie len ei ne gro ße, bis da hin we ni ger aus ge präg te Rol le,
ein re gel ori en tier tes Den ken setzt ein und da mit ei ne in ten si ve Rol len über nah me. Die
Welt wird de tail lier ter auf ge nom men und dif fe ren zier ter auf ge fasst. In ei nem Al ter von
et wa zehn Jah ren äh nelt die Kör per spra che von Kin dern – von Grup pen und so zi al spe -
zi fi schen Aus nah men ab ge se hen – der von Er wach se nen sehr. Von nun an kann man von
der nor ma len Kör per spra che er wach se ner Men schen aus ge hen, ih re Be deu tun gen von
Er wach se nen auf Kin der über tra gen.

Bei ei nem neu ge bo re nen Ba by sind Trä nen noch kei ne Er schei nung ei nes Ge fühls aus drucks, 
son dern ha ben ei ne na tür li che, phy si sche Funk ti on.
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Der ers te Schrei nach der Ge burt.

Ba bys wol len ge strei chelt wer den. Die sanf te Hand der Mut ter und der Haut kon takt mit ihr 
be sänf ti gen das Ba by und ge ben ihm das Ge fühl, be schützt zu sein. 
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In al len Be schrei bun gen und Bei -
spie len bin ich von Kin dern aus ge gan -
gen, de ren phy si sche und psy chi sche
Ent wick lung nicht nach hal tig ge stört
ist. We der Hy per ak ti vi tät noch krank -
haf te In ak ti vi tät sind be han delt, weil
die se Er schei nun gen nur mit ärzt li cher
Hil fe und dem Ein zel fall ent spre chend
be ur teilt und in ter pre tiert wer den
kön nen. Die ses Buch soll me di zi ni sche
Dar stel lun gen eben so we nig er set zen
wie ärzt li chen Rat.

Es ist ein Irr tum zu glau ben, taub -
stum me Kin der ver füg ten über ei ne be -
son ders rei che Kör per spra che. Oft ist
das Ge gen teil rich tig. Da sie da von aus -
ge hen müs sen, dass sie nicht ver stan -
den wer den, wird ih re Zei chen spra che
oft has tig, in der Angst, der an de re
könn te sich ab wen den und da durch
un er reich bar sein. Der Taub stum me ist
ganz und gar ab hän gig vom di rek ten
Au gen kon takt. Die Stim me, mit der
an de re Kin der die Mut ter im mer noch
er rei chen kön nen, wenn die sich ab ge -
wen det hat, fehlt. So muss Pa nik ent ste -
hen. Pa nik ar tig be schleu nigt, wird die
Zei chen spra che je doch voll ends un ver -
ständ lich. Die Taub stum men-Sig nal -
spra che ist kei nes wegs iden tisch mit dem, was wir un ter Kör per spra che ver ste hen, und sie
bleibt für den Un kun di gen ei ne Fremd spra che.

Was die ses Buch be schreibt, trifft auf die Mehr zahl ge sun der Kin der zu, wor auf es
zielt, ist ei ne bes se re Kennt nis über das Le bens ge fühl un se rer Kin der, wie es sich in ih rer
Kör per spra che ma ni fes tiert.

Noch ein mal sei dar auf hin ge wie sen, dass sich die Dar stel lun gen die ses Bu ches auf ge -
sun de Kin der be zie hen, die in Fa mi li en le ben, die man als in takt be zeich nen kann. Es ist
mir be wusst, dass vie le Kin der in we ni ger glück li chen Ver hält nis sen ihr Da sein be gin nen
und we ni ger gu te Aus gangs po si tio nen hin neh men müs sen. Ih re Sig na le sind des we gen
kei ne an de ren. Spre che ich von El tern, von Va ter oder Mut ter, so gilt das Ge sag te fast im -
mer auch von an de ren Be zugs per so nen des Kin des.

13

Nicht nur der Haut kon takt, auch der Ge ruch 
des Va ters ist für das Ba by wich tig. Das Bild zeigt den
ar cha i schen Klam mer re flex des Kin des. 
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Vor der Ge burt

Wir wis sen we nig über die Kör per spra che des un ge bo re nen Kin des. Au ßer be grün -
de ten und we ni ger be grün de ten Ver mu tun gen gibt es aber auch Er kennt nis se, die
auf For schung und Ex pe ri ment be ru hen. 

Die prä na ta le Stu fe

Das un ge bo re ne Kind im Mut ter leib ent wi ckelt sich. Vom vier ten Mo nat an kann man
von voll stän di ger Exis tenz spre chen. Spä tes tens vom fünf ten/sechs ten Mo nat an ist der
gan ze Or ga nis mus aus ge bil det und er funk tio niert. Das heißt zu gleich, dass er wahr neh -
mungs fä hig ist und emp fin det. Er ist um ge ben von Vib ra tio nen und Ge räu schen, die aus
der Welt tief drin nen in der Ge bär mut ter und von drau ßen an ihn drin gen.

Ei nes spürt er noch nicht, den Hun ger. Das un ge bo re ne Kind, noch durch ei ne Nah -
rungs lei tung di rekt mit der Mut ter ver bun den, kennt kein Hun ger ge fühl. Noch et was
an de res wirft kei ne Prob le me auf oder ruft kei ne Be dürf nis se her vor: Käl te und Wär me
zum Bei spiel oder der Reiz ei ner tro cke nen Haut oder über haupt an de re äu ße re Rei ze.
Denn das Kind liegt um hüllt von der Ge bär mut ter höh le im Frucht was ser. Un an ge neh -
me Rei ze von au ßen sind so gut wie nicht vor han den. Den noch nimmt das Kind im
Mut ter leib zum Bei spiel das Schau keln wahr, durch das es selbst in der Ge bär mut ter be -
wegt wird. Die Be we gung ist von un ter schied li cher Stär ke, je nach dem, ob die Mut ter
sich im Ru he zu stand be fin det oder sich be wegt, ob sie geht, ra scher geht, sich bückt.
Viel leicht ist der Wech sel der Be we gung für das un ge bo re ne Kind be reits ein Sig nal da -

für, dass al les in Ord nung ist. Die
Mut ter lebt, al so ha be auch ich gu te
Chan cen zu le ben, da ich mit ihr zu -
sam men hän ge, an ih ren Or ga nis mus
ge bun den bin.

Die an ge neh me vor be wuss te
Wahr neh mung von Schau keln und
Still stand ist für das Kind wich tig.
Ganz au gen schein lich bleibt die
Schau kel be we gung auch nach der
Ge burt von Be deu tung; sie be glei tet
uns durch die fol gen den Sta di en un -
se res Seins.

Das Ba by ge nießt das schau keln de Ge tra gen wer den.
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Rhyth mi sche Be we gung

In der prä na ta len Pha se spielt der
Rhyth mus der Be we gung be reits ei ne
ge wis se Rol le. Die Schwan ge re nimmt
meist wie von selbst ru hi ge, gleich mä -
ßi ge Be we gungs for men an. Un re gel -
mä ßi ge Rhyth men, Hek tik in den Be -
we gun gen sind nicht ty pisch für ei ne
schwan ge re Frau. Ist je doch die Aus ge -
gli chen heit durch den Rhyth mus der
Hek tik ge bro chen, kann man da von
aus ge hen, dass sich die se Un ru he auf
ir gend ei ne Wei se auf das Kind über trägt, wahr schein lich ei ne un an ge neh me Emp fin dung
aus löst.

Im Durch schnitt je doch be rei tet sich ei ne Frau, die in sich zu frie den ist, in der
Schwan ger schaft auf das Kind vor; sie er lebt an sich selbst, wie sie be ginnt Ru he aus zu -
strah len, und wie ih re Be we gun gen ru hi ger und gleich mä ßi ger wer den. Dem Kind
kommt das zu gu te.

Nach der Ge burt über nimmt oder -nahm – sie ist viel fach aus der Mo de ge kom men –
die Wie ge die Schau kel be we gung, an die das Kind im Mut ter leib ge wöhnt war. Das Kind
wird im Kin der wa gen ge schau kelt, in die Ar me ge nom men, ge wiegt. Wie wich tig die ses
Schau keln ist, wird ei nem deut lich, wenn man sich vor Au gen führt, dass das Neu ge bo re ne
die Welt lie gend wahr nimmt. Es er lebt nicht mehr das na tür li che Schau kel ge fühl, das durch
den Gang der Mut ter her vor ge ru fen wur de. Das Kind hat den Mut ter leib ver las sen, in dem
es be wegt wur de. Selbst kann es sich noch nicht nach Wunsch be we gen, sein Zu stand ist
sta tisch, an ei nen Platz ge bun den. Das Kind kann in Pa nik ge ra ten, wenn nie mand es
schau kelt. Et was stimmt nicht! Die Mut ter muss ihm an zei gen, dass es lebt und ge sund ist.

Das Schau keln be zieht dar aus sei ne be ru hi gen de Wir kung. Es ist ein ver trau tes Sig nal:
Ich kann ru hig sein, ich kann die Au gen schlie ßen, ich kann schla fen; die Mut ter schau -
kelt mich, ich schauk le, die Welt ist in Ord nung. Aber Schau keln ist nicht gleich Schau -
keln. Denn gleicht das Schau keln nicht ei ner nor ma len Schritt be we gung, al so dem
Rhyth mus, in dem die Mut ter geht, son dern schau keln wir schnel ler, ner vö ser oder un re -
gel mä ßig, bleibt die be ru hi gen de Wir kung aus. Der Rhyth mus er weist sich als we sent lich.

Das Schau keln be glei tet uns durchs Le ben, von der Kin der schau kel im Gar ten bis
zum Schau kel stuhl un se rer ge setz ten Jah re. Im mer er in nert das Schau keln an die Be we -
gung im Mut ter leib, hat aber auch ei nen rein phy si schen As pekt. Je des Mal, wenn wir in
ei nem Schau kel stuhl vor wärts oder rück wärts  schau keln, kon trak tiert bzw. dehnt sich
das Zwerch fell, und mit dem Gleich maß des Schau kelns setzt auch ein gleich mä ßi ger
Rhyth mus von Ein- und Aus at mung ein, der wie der um be ru hi gend wirkt.

15

Schau keln macht Kin dern Spaß und er in nert un be wusst 
an die schau keln den Be we gun gen im Mut ter leib.
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Die Hand sti mu liert von au ßen den
Saug im puls. Sau gen ist die ers te 
ent wi ckel te Sin nes äu ße rung – 
so kom mu ni ziert das Ba by mit 
der Um welt.

Der Saug re flex be ru higt. Das 
zu sätz li che Hal ten der Hand,

ei ne re flex be ding te Klam mer be we -
gung  an die Mut ter, hat sei nen 

Ur sprung wahr schein lich in der Ur -
zeit, als sich das Ba by am 

Fell oder Haar  der Mut ter fest hielt.

Der Takt des Her zens

Das un ge bo re ne Kind nimmt nicht al lein die Schau kel be we gung wahr, die den Be we -
gun gen der Mut ter ent spricht, son dern auch ih ren Herz schlag. Der re gel mä ßi ge Herz -
schlag wirkt eben falls be ru hi gend. Kin der lie der neh men spä ter den Takt des re gel mä ßi -
gen Herz schlags auf. Sie we cken die Er in ne rung an tie fe Ge bor gen heit. Je der Rhyth mus,
der pa ral lel geht zum re gel mä ßi gen Takt des mensch li chen Her zens, wirkt be ru hi gend.
Er gibt Kin dern ein Ge fühl von Si cher heit.

Ei ne in te res san te Er fah rung ha be ich selbst mit mei ner Frau ge macht, als sie im sechs -
ten oder sieb ten Mo nat mit un se rem ers ten Sohn Nu riel schwan ger war. Wir be such ten
die »Ro cky-Hor ror-Show«, ein Mu si cal mit har ter Rock mu sik. Das Kind be gann im Leib
der Mut ter zu to ben, als wehr te es sich ge gen die Ag gres si vi tät der Mu sik, die wahr -
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schein lich auch auf die Mut ter ge wirkt hat te, oh ne dass sie es sich be wusst mach te. Ob
nun das Kind die Schwin gun gen der Mu sik un mit tel bar wahr ge nom men hat oder mit -
tel bar durch die Re ak tio nen im Or ga nis mus der Mut ter, kann ich nicht sa gen. Je den falls
hat Nu riel so hef tig ge tobt, dass mei ne Frau sag te: Ich kann nicht mehr sit zen, ich muss
hier raus! Kaum wa ren wir vor der Tür, war das Ba by ru hig. Es hat sich al so nicht zu fäl lig
auf ge regt. Was mir dar an so in te res sant er scheint, ist die Tat sa che, dass ein un ge bo re nes
Kind be reits rea giert und kom mu ni ziert.

Am fol gen den Tag gin gen wir in ein Kon zert; auf dem Pro gramm stand ei ne sehr har -
mo ni sche Mu sik und das Kind hat sich wie der um be wegt: re gel mä ßig und für die Mut -
ter an ge nehm. Mei ne Frau fühl te kei ne Not wen dig keit, das Kon zert zu ver las sen. Im Ge -
gen teil: Sie hat mei ne Hand auf ih ren Bauch ge legt und mir zu ge flüs tert: Spürst du, wie
das Kind sich be wegt? Fast im Rhyth mus der Mu sik. Und ich war er staunt, wie die ser
Rhyth mus sich im Ein klang be fand mit dem Fluss der Be we gung im Leib sei ner Mut ter.

Wir ha ben dar über hi naus ei ni ge klei ne Ex pe ri men te ge macht. Wenn mei ne Frau im
Win ter ein war mes Bad nahm und ih ren run den Bauch, ih ren Schwan ger schafts bauch,
für et was län ge re Zeit aus dem war men Was ser in die Luft streck te, kam prompt das Sig -
nal des Kin des, ein Schla gen, das hieß: Es ist mir nicht an ge nehm. Tauch te der Bauch
wie der ins Was ser zu rück, be ru hig te es sich so fort. Ich se he dar in ein wei te res Bei spiel für
die Kom mu ni ka ti on, die das Un ge bo re ne auf baut durch Sig nal ge ben und Sig nal emp -
fan gen. Und es ver langt Ant wor ten schon im Mut ter leib.

Prä na ta le Kom mu ni ka ti on

Die se prä na ta le Kom mu ni ka ti on wird – ganz oh ne Ex pe ri ment – deut lich durch das ge -
gen sei ti ge Ver lan gen nach be que mer La ge oder Stel lung. So sig na li siert die Mut ter dem
Kind: Dei ne Stel lung ist für mich nicht an ge nehm! Oder sie strei chelt über ih ren Bauch,
um zu be stä ti gen: So ist es mir an ge nehm! Hän de auf dem Bauch ha ben auch ei ne be ru -
hi gen de Wir kung: Stö ße und Puf fe las sen nach, das Ba by wird ru hig. Ge nau so kommt es
vor, dass die Mut ter im Schlaf ei ne La ge ein nimmt, die für das Kind un be quem ist. Es
wird nicht lan ge dau ern und das Kind weckt die Mut ter durch sein Sto ßen und Schla gen,
um zu er rei chen, dass die Mut ter ih re La ge än dert.

Und nicht nur das: Lan ge an dau ern de Un be we glich keit der Mut ter sig na li siert dem
Fe tus Ge fahr. Viel leicht lebt die Mut ter nicht mehr? Denn Be we gung heißt Le ben. Schon
kommt der Stoß: Be weg dich! Bei de kön nen be ru higt wei ter schla fen, da Be we gung oder
Nicht be we gung des Kin des für die Mut ter gleich be deu tend ist.

Die prä na ta le Pha se ist in die ser Be zie hung noch zu we nig er forscht, doch kann man
von ihr sa gen, dass sie Sig nal und Ge gen sig nal, ei ne Zwie spra che zwi schen Mut ter und
Kind kennt. Es ist zu gleich die Pha se, in der al les Kom mu ni ka ti ve sich aus schließ lich
kör per sprach lich – im eng sten Sin ne des Wor tes – voll zieht.

17
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Die Ge burt

Wäh rend der Ge burt hat das Kind ei ne ein deu ti ge Auf ga be, die ge ne tisch pro gram -
miert ist und ei ner Er war tung der Mut ter ge gen über ih rem Kind ent spricht: Es
muss mit hel fen aus dem Mut ter leib he  raus  zu kom men.

Ich spre che auch hier von ei nem Sig nal aus tausch zwi schen Mut ter und Kind. Das Un ge -
bo re ne hat sich wohl ge fühlt in der Ge bär mut ter höh le, nur wur de es im mer en ger dar in.
Es kommt der Au gen blick, wo es un ab wend bar wird: Jetzt musst du hi naus! Das ers te
Sig nal emp fängt es von der Mut ter, er teilt durch die ers ten We hen. Durch die Kon trak -
tio nen sig na li siert sie dem Kind: Jetzt drän ge dich hi naus! Das Kind emp fängt das Sig nal

Un mit tel bar nach der Ge burt wird das Kind an die Brust ge legt. Ei ne aus ge präg te In ter ak ti on 
zwi schen Mut ter und Kind be ginnt. Das Kind saugt – die Mut ter gibt.
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und be ginnt so gleich – wenn es nicht be son ders faul ist –, die ihm zu ge wie se ne Auf ga be
zu über neh men. Das Kind un ter stützt sei ne Mut ter in ih rem Be mü hen, be wegt sich
lang sam zum Ge bär mut ter hals und be ant wor tet die Sig na le der Mut ter durch die Tat.
Da mit das Un ge bo re ne nicht ge drängt wird, hat die Na tur Zeit ab schnit te zwi schen die
We hen ge legt. Zu An fang ist der Rhyth mus, in dem sie auf ei nan der fol gen, lang sam,
dann be schleu nigt er sich. Die Zei ten zwi schen den We hen wer den im mer kür zer (fünf
Mi nu ten, zwei Mi nu ten, ei ne Mi nu te, ei ne hal be Mi nu te). Der Ap pell an das Kind wird
im mer ein dring li cher: Du musst die Höh le ver las sen, du musst he raus kom men!

19

Va ter und Kind be schnup pern ei nan der. Auch zwi schen ih nen ent wi ckelt sich 
ei ne in ni ge Be zie hung.
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Die Ak ti ven und die Be que men

Vie le Müt ter kön nen dar über be rich ten, wie sich Cha rak te rei gen schaf ten der Neu ge bo -
re nen in die ser Pha se zu ent hül len schei nen: Das Kind hilft ak tiv mit, es ist et was be -
quem und braucht Hil fe von au ßen, es hält sich ganz zu rück, will sich nicht be we gen,
will über haupt nicht he raus kom men – mas si ve Nach hil fe wird nö tig.

Sol che frü hen Äu ße run gen des Cha rak ters konn ten wir, mei ne Frau und ich, auch
bei un se ren vier Söh nen be obach ten. Ich ha be ih re Ge burt ge filmt und es ist sehr auf -
schluss reich, im Ver gleich zwi schen die ser ers ten Be obach tung und der wei te ren Ent -
wick lung fest zu stel len, dass die Grund zü ge von Cha rak te rei gen schaf ten sich tat säch lich
wie der be merk bar mach ten. Es hat üb ri gens nichts da mit zu tun, wie lan ge die We hen
dau ern, je den falls nicht viel, son dern es geht um den Pro zess der Ge burt selbst.

Der ers te un se rer Söh ne kam schnell, wie von ei ner Ka no ne ge schos sen. Es schien
ihm wich tig, schnell ans Licht zu kom men. Er war groß und kräf tig. Al le un se re Kin der
ka men mit vier Ki lo gramm Ge wicht zur Welt, hat ten aber al le auch das Prob lem, durch
den en gen Ge burts ka nal durch zu kom men. Un ser Äl tes ter ist heu te ge nau so wie bei sei -
ner Ge burt; er ist ein Blitz. Er ist schnell, er ist dy na misch, al les muss bei ihm so fort und
oh ne Ver zö ge rung ge sche hen. Der zwei te Sohn war et was ru hi ger, es ging bei der Ge -
burt et was lang sa mer, aber er er wies sich als selbst stän dig. So hat er bei der Ge burt ei -
nen Arm selbst he raus ge bracht, nach dem sein Köpf chen drau ßen war. Er hat sich selbst
ge hol fen. Er war ak ti ver bei sei ner Ge burt. Er ist auch heu te so, viel selbst stän di ger als
die Brü der; er braucht we nig Hil fe von an de ren, er ar ran giert sich selbst mit der Welt.

Der drit te er wies sich wie der als ganz an ders; ihm muss te auf die Welt ge hol fen wer -
den. Er hat sich be die nen las sen. Und heu te? Er ist ein lie bes Kind, ein fa mi li en be zo ge -
nes Kind, ein bra ves Kind zu dem, aber was im Pro zess der Ge burt zum Aus druck kam,
macht sich nach wie vor be merk bar: Er lässt sich gern hel fen, lässt sich nicht un gern be -
die nen, er er war tet, dass wir auf ihn zu ge hen – und nicht um ge kehrt. Ein Zug von Pas -
si vi tät blieb ihm er hal ten. Der vier te Sohn war sanft bei der Ge burt, füg te sich um -
stands los in das Ge sche hen. Er ist noch zu jung, als dass von sei ner Ent wick lung et was
Be stimm tes ge sagt wer den könn te.

Im mer hin lässt sich nach un se ren Er fah run gen sa gen, dass der Pro zess der Ge burt,
für den das Kind von der Na tur pro gram miert ist, und zwar im Sin ne sei ner ak ti ven
Mit hil fe, als aus sa ge kräf tig an ge se hen wer den kann für Grund zü ge des sich nun he raus -
bil den den Cha rak ters; denn ein Kind gibt durch sein Ver hal ten, ob ak tiv, selbst stän dig,
pas siv, sanft, schnell usw., Ant wor ten auf ers te An for de run gen, die an es ge stellt wer den.
Wir ha ben die Mög lich keit, die ent spre chen den Sig na le zu re gist rie ren oh ne sie über zu -
be wer ten.
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Das Kind brei tet die Ar me aus und sei ne Zun ge schiebt et was fort. So nimmt es das un an ge neh me 
Ge fühl des Nach-hin ten-Fal lens vor weg.

Der Va ter ba det das Kind zum ers ten Mal.
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Nach der Ge burt

Die Ge burt ist voll zo gen. Ich will nicht von Ge burts trau ma und Ähn li chem re den, aber es
ist un be streit bar: Das Neu ge bo re ne er lebt völ lig neue Rei ze, ist ih nen zum ers ten Mal aus -
ge setzt. Es ist von sei ner Mut ter ge trennt. Die Haut er fährt Rei ze, die sie zu vor nicht kann -
te: Käl te, Wär me, die Be rüh rung mit frem dem Stoff, der die Hau to ber flä che kratzt. Zum

ers ten Mal spürt das Kind Hun ger und der Hun ger wird nicht
auf der Stel le ge stillt durch ei ne stets Nah rung spen den de Lei -
tung wie im Mut ter leib, son dern es wer den Sig na le not wen -
dig, das Kind muss nach Nah rung ver lan gen und oft muss es
war ten, bis sei nem Ver lan gen nach ge ge ben wird. Licht fällt auf
die Netz haut sei ner Au gen, Lich tun ter schie de wer den wahr -
nehm bar, sei ne Oh ren emp fan gen Ge räu sche. Kurz ge sagt: 
Ei ne Men ge neu er Rei ze stürmt wäh rend und nach der Ge burt
auf das Kind ein, ein Cha os zu nächst, das von dem Neu ge bo -
re nen or ga ni siert, zu ge ord net wer den muss: Licht, Ge räu sche,
Be rüh run gen, Emp fin dun gen. Bei dem chao ti schen An sturm
von Sig na len wä re es oh ne hin nicht ver wun der lich, wenn das
Kind als ers te Ant wort dar auf zu nächst ein mal schreit. Es ist
zu  viel für den Neu an kömm ling! Er braucht Er ho lung und
Be ru hi gung. Er hält er schnell die Mut ter brust, wird er be ru -
higt rea gie ren. Der Vor gang des Sau gens stellt ei nen gleich mä -
ßi gen Rhyth mus her, gleich zei tig fühlt das Kind sich ver sorgt,
die an de ren Rei ze tre ten in den Hin ter grund.

Kin der brau chen in die ser Si tua ti on Ru he, um die neu en Rei ze ein ord nen zu kön nen.
Vor al len Din gen gilt es zu klä ren, was die se Sig na le für sie selbst be deu ten.

Der Fin ger des En gels

Wäh rend der Ge burt ei nes Kin des und in der ers ten Zeit da nach, se he ich ei ne Pha se, die
ich kos misch nen nen möch te. Im Tal mud gibt es ei ne sehr schö ne Ge schich te. Sie er -
zählt, dass zu je dem Kind wäh rend sei ner Ent wick lung im Mut ter leib ein En gel vom
Him mel he run ter steigt und ihm das ge sam te kos mi sche Wis sen ins Ohr flüs tert. Wäh -
rend der Ge burt legt der En gel ei nen Fin ger auf den Mund des Kin des, da mit es al les
wie der ver gisst. Von die ser Be rüh rung durch den En gel tra gen wir al le die klei ne Mul de
auf der Ober lip pe.

Es lässt sich hin zu fü gen: Man che von uns ha ben nicht al les ver ges sen oder er in nern
sich leich ter oder schnel ler. Das soll hei ßen, dass wir nichts Neu es ler nen, son dern uns
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Der ers te Schrei

So bald das Kind mit der
Luft in Ver bin dung kommt,
setzt durch ei nen Re flex
die Lun gen tä tig keit ein.
Die Deh nung der Lun gen
ver ur sacht Schmer zen und
die se brin gen den be rühm -
ten ers ten Schrei her vor.
Die ser Schrei ist so wohl
ein in ten si ver Im puls für
die Lun gen tä tig keit als
auch ers te Kom mu ni ka ti on
mit der Um welt.
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wie der an das kos mi sche Wis sen er -
in nern, das der En gel uns wäh rend
un se res Ein ge hülltseins im Mut ter -
leib ins Ohr ge flüs tert hat.

Doch auch nach der Ge burt se he
ich Kin der noch als dem Kos mi -
schen ver wandt an. Für sie ist al les
noch ein gro ßes Ich. Noch ist es ih -
nen ver sagt, zwi schen Ich und
Nicht-Ich zu un ter schei den. Stel len
wir uns vor: Ein Neu ge bo re nes liegt
auf dem Rü cken, es kann sich noch
nicht fort be we gen, aber es tau chen
Din ge auf vor sei nen Au gen: ei ne
Hand, ein Fuß, ein Ge sicht. Das
Kind ver steht noch nicht aus ei nan -
der zu hal ten, ob die Hand, die vor
sei nen Au gen auf taucht, sei ne ei ge ne
ist oder ei ne frem de. Al les, was es
sieht, was es er lebt, ge hört noch zu
ei nem gro ßen Ich. An ders ge sagt, al les ge hört zu ei nem gro ßen We sen, des sen Tei le in
sei nem Ge sichts kreis auf tau chen. Von dem Au gen blick an, in dem das Kind die Din ge
be rüh ren kann, un ter schei det es zwi schen zwei Phä no me nen. Packt es den ei ge nen
Fuß, fühlt es die Be rüh rung dop pelt: ein mal mit der Hand, die zu packt, zum an de ren
am Fuß, der ge packt wird. Er greift es die Hand sei ner Mut ter, spürt es nur von ei ner
Sei te die Be rüh rung, näm lich in sei ner zu grei fen den Hand. Nach und nach teilt sich
die Welt, die an fäng lich ein gro ßes Ich-We sen dar stell te. Das Be wusst sein stellt sich ein,
dass nicht nur ein ein zi ges Ich exis tiert, son dern ein Ich und ein Nicht-Ich. Wäh rend
der Pha se des ei nen gro ßen Ich gab es be reits den Un ter schied zwi schen an ge neh men
und un an ge neh men oder ir ri tie ren den Rei zen. Sie kön nen so wohl von in nen wie von
au ßen kom men: von in nen sind das zum Bei spiel Hun ger, Blä hun gen, Ver stop fung;
Rei ze von au ßen sind un ter an de rem Käl te, Wär me, ein Ge schmack, der dem Kind ge -
fällt oder nicht, die Be rüh rung, die es spürt und als an ge nehm oder un an ge mes sen
emp fin det. Al les dies wird noch nicht mit ei nem an de ren, al so dem Nicht-Ich, in Ver -
bin dung ge bracht, son dern al les scheint noch dem ei nen Ich an zu ge hö ren.

Neu e re For schun gen ha ben er ge ben, dass Neu ge bo re ne ih ren Kopf sehr oft der Mut -
ter als der Quel le ers ter Be dürf nis be frie di gung, aber auch Ge gen stän den zu wen den, die
nur den Ge ruch der Mut ter auf ge nom men ha ben. Mit dem Klang der Stim me ist es ähn -
lich. Ich bin nicht si cher, ob das Kind die Mut ter schon als ei nen Teil der Um welt oder
noch ganz als Teil des ei ge nen Ich emp fin det.
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Auch äl te re Kin der füh len sich in ei ner Sitz hal tung 
ge bor gen, die an die em bryo na le Stel lung in der 
schüt zen den Ge bär mut ter er in nert.
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